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Vorbemerkung

Carl Friedrich Cramer wurde vor 250 Jahren geboren. Dieses Ju-
biläum ist Anlass für eine Ausstellung der Universitätsbibliothek
Kiel und den vorliegenden Band. 

Cramer war ein Weltbürger. Er war ein progressiver Kosmopolit und
Vorkämpfer der europäischen Idee.

Als Autor und Übersetzer, Herausgeber und Redakteur hinterließ
Cramer ein ebenso vielseitiges wie vielgestaltiges Werk. Er übertrug
die Schriften Rousseaus ins Deutsche, veröffentlichte eigene Reise-
tagebücher und gab ein modernes Musikmagazin heraus. Überre-
gionale Anerkennung erlangte der Kieler Hochschulprofessor als
Editor und Biograph des Odendichters und Verfassers des Messias
Friedrich Gottlieb Klopstock. Mit ihm verband ihn eine enge
Freundschaft, belegt in einer umfangreichen Korrespondenz.

Aber Cramer polarisierte sein Umfeld auch. Goethe verfasste Spott-
gedichte auf den Klopstock-Intimus und Johann Heinrich Voß diffa-
mierte das Werk seines Bundesbruders aus dem Göttinger Hain als
“Gestank” und “Unrath”. 

Die heftigen Reaktionen sind zum einen auf die stets kompromiss-
lose Haltung Cramers zurückzuführen. Zum anderen auf seine oft
kritisch-provozierenden Texte, denen eine wissenschaftlich geschul-
te Beobachtungsgabe zugrunde liegt. Als Zeitzeuge und Chronist
der Französischen Revolution wirkte Cramer als ein radikaler Auf-
klärer, der kein Blatt vor den Mund nahm. Cramer publizierte den
Zeitgeist. Er übersetzte die Avantgarde und prangerte politische
Missstände an.

Es entsteht das Bild eines Idealisten, der trotz staatlicher Repressi-
on seinen Zielen treu geblieben ist. So erweist sich der Kieler “Fran-
ke” als ein wichtiger Bestandteil des kulturellen und literarischen
Lebens in Deutschland in der zweiten Hälfte des 18. Jahrhunderts
und Vermittler (europäischer) Zeitgeschichte: Carl Friedrich Cramer
- auf dem Weg von Kiel nach Europa.

Für Hinweise und Hilfe danken die Herausgeber Mirko Nottscheid
(Hamburg) und Dr. Renate Paczkowski (Schleswig-Holsteinische
Landesbibliothek Kiel).

Rüdiger Schütt
Kiel, im November 2002
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Friedrich Gottlieb Klopstock: Oden. Bd. 2. Leipzig: Georg Joachim
Göschen 1798, S. 144-146. (F.G. Klopstock, Werke. Bd. 2) 
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Cramer digital
Die Nachlassteile von Carl Friedrich Cramer in der Univer-

sitätsbibliothek Kiel - und ihre Präsentation im Internet

Rüdiger Schütt

I.

Die Bestände aus dem Nachlass Carl Friedrich Cramers in der Uni-
versitätsbibliothek Kiel umfassen wenige Bände gebundener Briefe
und Werkmanuskripte. Bedeutend sind sie, weil sich hier Autogra-
phen von einigen wichtigen Exponenten des literarischen wie musi-
kalischen Lebens des 18. und frühen 19. Jahrhunderts erhalten ha-
ben.

Die wertvollen Dokumente sind aber nicht auf Cramers Wunsch in
die Universitätsbibliothek gelangt. Obwohl eine enge Verbunden-
heit zwischen der Bibliothek und der Gelehrtenfamilie der Cramers
bestand, war das Verhältnis Carl Friedrichs zu seiner Kieler Biblio-
thek sehr ambivalent.

Bereits der Vater Johann Andreas Cramer hatte sich als Kanzler der
Universität für die Entwicklung der Bibliothek engagiert. Aufgrund
seiner Bemühungen konnte die Büchersammlung des früheren Ku-
rators Georg Christian Wolff erworben werden. Mit ihren 14 000
Bänden verdoppelte sich der Bestand schlagartig.

Als der 23jährige Carl Friedrich Cramer 1775 seine Kieler Profes-
sur antrat, stand die Bibliothek unter der Leitung Wilhelm Ernst
Christianis (1731-1793) und verfügte über einen Buchbestand von
rund 30 000 Bänden. Cramer hatte seine Studienzeit in Göttingen
verbracht und muss unwillkürlich Vergleiche zwischen seiner dorti-
gen Bibliothek, die zu den führenden zählte, und der Kieler Univer-
sitätsbibliothek gezogen haben. Cramer konstatierte zahlreiche De-
fizite und stellte Überlegungen zu deren Behebung an.1

Zum Thema Cramer und die Kieler Universitätsbibliothek vgl. grundlegend: Friedrich
Adolf Schmidt-Künsemüller: C.F. Cramer und die Kieler Universitätsbibliothek. In:
Schleswig-Holstein und der Norden. Festschrift für Olaf Klose zum 65. Geburtstag.
Hrsg. von Alfred Kamphausen im Namen der Gesellschaft für Schleswig-Holsteinische
Geschichte. Neumünster 1968, S. 193-201.

1  




